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Deutsche Antwort an den Völkerbund
Berlin , 15. April . Aus die Einladung des Völkerbunds

zur Beteiligung an den Ausschußberatungen über die Er¬
weiterung des Völkerbundsräts  hat das Aus¬
wärtige Amt geantwortet , daß die Reichsregierung die
Einladung annehm  Da aber Deutschland noch nicht
Mitglied des Völkerbunds sei, werde diese Lage von dem noch
zu ernennenden deutschen Vertreter bei den Beratungen zu
berücksichtigen sein. Seine Beteiligung könne auch die Frei¬
heit der Entschließung der Reichsregierung hinsichtlich des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund nicht berühren.

Aufhebung des gewerkschaftlichen Ausschlusses von Ebert
und Wels

Hamburg, 15. April . Der Berbandstag der Gewerkschaft
der Sattler hat mit 22 gegen 11 Stimmen beschlossen, den
s. Zt . erfolgten Ausschluß des trüberen Reichspräsidenten

Ebert und des Reichstagsabgeorvneten Wels zurückzune
und als nicht geschehen zu betrachten.

Die Dcukschenunkerdrückung iu Polen
Posen, 15. April. Die polnische Regierung hat der dent«

schen evangelischen Schule in Rawitsch den Befehl gegebene
Las Schulhaus in kurzer Frist der polnischen Schule zu übe«»
geben. Die Kinder von Rawitsch und Umgebung sind >»»
zwungen, in die katholische polnische Schule zu gehen.

Italienische Spionage
Paris . 15. April . Die in Nizza verhafteten Spione stnM

Franzosen. Sie haben eingestanden, gegen Bezahlung « u«
2000 bzw- 3000 Franken an Italien wichtige Mitteilung «»
über die französische Mittelmeerflotte gegeben zu haüe» -
Die Hauptschuldigen sollen erst noch verhaftet werden.

Frankreich und die Inflation

r a s e »spre - el
Vas Reichskabinett hat zu dem Einigungsanirag der

Regierungsparteien über die Fürstenabfindung endgültig
Stellung genommen.

Io Berlin fanden vorläufig Besprechungen der Reichs-
«egierang mit Vertretern der Verwaltung statt.

Der Vorstand des Deutsche« Städletags behauptet, es
müssen mindestens 6V0 SOS Wohnungen in kürzester Frist ge¬
taut werden, um den, dringendsteu Bedarf zu genügen.

Die deutsch-französischen Verhandlungen in Paris über
die Luftfahrt sind laut „Basier Anzeiger" wegen der Weige¬
rung der Franzosen, deutsche Flüge über das besetzte Ge-
tiet zuzulassen, vorerst abgebrochen worden. — Sind doch
«echte Angsthasen? Aber freilich, es sucht niemand einen hin-
Her dem Ofen, der nicht selbst dahinter saß.

In Paris hat eia Teil - er Briefträger gestreikt, weil die
Regierung auf ihre Gehaltsforderungen noch keine Antwort
gegeben hat.

Mussolini wird spätesten» am IS. April in Rom zurück
erwartet. Es soll ihm eia großer Empfang bereitet werden.

Die für Mai geplante Konferenz des kleinen Verbands
wurde aus Iuui verschoben.

I » Moskau fanden stürmische Arbeltsloseukundgebungen
statt. Eine Rotstaudskücheuud eia Arbeitsamt wurden völlig
zerstört.

Der Reichskredtt für Wohnungsbau
Kürzlich ist eine Verordnung ergangen, durch die Näheres

Ober de» viel erörterten 200-Millionen-Kredit des Reichs für
Wohnungsbau bestimmt wird. Es handelt sich wn einen Be¬
trag , den die Regierung bei der Reichsbank mit 7 v- H. oer-
ginsev muß und ohne Zinsaufschlag an gewisse Geldinstitute
weiterverleiht . Die ersten 40 Millionen Mark des Kredits
wurden bereits am 14. April zur Verfügung gestellt. Der
Einfachheit halber hat man zunächst die Einwohnerzahl der
Länder als Verteilungsschlüsssel  genommen ; für
die endgültige Verteilung soll ein andrer Schlüssel angewandt
«erden , nämlich die Aufwendungen der verschiegenen Län¬
der für den Wohnungsbau aus der Hauszinssteuer. Damit
ftlll gleichzeitig ein Druck auf die Länder ausgeübt werden,
die Aufwendungen für Wohnungsbau aus der Hauszins-
Oeuer zu vereinheitlichen. Die Länder haben bereits verschie¬
dentlich Bougelger zur Verfügung gestellt, und zwar zu er¬
heblich höherem Zinsfuß.  Sie werden die Aufwen¬
dungen aus den Beträgen zurücknehmen, die das Reich ihnen
aus dom Wohnungsbaukredit zur Verfügung stellt. Die
Rückzahlung des Kredits kann nach der übereinstimmenden
Meinung des Reichsarbeitsministeriums, der Länder , sowie
der für die Vermittlung der Kredite in Anspruch zu neh¬
menden Geldinstitute (Pfandbrief - und Hypothekenbanken,
Sparkassen , Länderbanken usw.) innerhalb von neun Mo-
«aten mühelos zurückgezahlt werden- hierbei wird angenom-
me«, daß im Lauf des Sommers die Unterbringung von
Pfandbriefen in entsprechenderhöhe möglich sein wird . Aus
d« n Erlös der Pfandbriefe soll dann der Kredit getilgt
«erden.

Im Reichsorbeitsministerium hat man sich von dem Be¬
streben leiten lassen, den Bauunternehmern  den Zu¬
tritt zum Kredit mög' ichst leicht und möglichst wenig zeit¬
raubend zu gestalten. Es genügt, wenn ein Bauunternehmer
seinen Antrag bei der betreffenden Pfandbriefbank , Spar¬
kasse ufw. vorbringt und diesen Antrag , mit einer Brscheim-

der Landesbehörden versehen, an die entscheidende
stell« weiterleitet. Voraussetzung für die Teilnahme

am Kredit ist natürlich, daß das zu errichtende Wohnhaus
Gen Bestimmungen genügt, die für das Vorliegen eines
treditberechtigten Kleinwohnungsbaus ousgearbeitet worden
sdü». hierüber enthält die Verordnung eingehende Erläu¬
terungen. Der Reichskredit ist selbstverständlich nur als „An-
Eurbeumgskredit" gedacht, da zur Errichtung der für not¬
wendig gehaltenen hundertachtzig- bis zweihunderttausend
neuen Wohnungen in diesem Jahr annähernd 2 Milliarden
Mark erforderlich sein werden- Unter Ziffer 10 der Ver¬
ordnung wird gesagt, daß die Realkreditanstalten gehalten
sein sollen, den Bau von Kleinwohnungen auch aus ei¬
genen Mitteln  nach Kräften zu fördern, und daß sie
tunlichst für mehrere Jahre in dieser Richtung Bin dun¬

en  übernehmen möchten. Diese Bestimmung hat die
illigung der betroffenen Stellen — in erster Linie der

Hypotheken- und Pfandbriefbanken — gefunden. Die Reichs-
rrgierung steht aus dem Standpunkt , daß die Teilnahme am
Reichskredit nur solchen Realkreditanstalten offen stehen soll,
Gie sich auch mit eigenen Mitteln eifrig bei der Schaffung
neuen Wohnraums betätigen. Die Länder dürfen für ihre
Vermittlungstätigkeit bei der Begebung der Kredite keinen
Zinszuschlag  erheben . Die endgültig vergebenden Geld¬
institute haben sich mit einem Zuschlag von 1Lv. h - begnügt.
Ans verschiedenen Anzeichen geht hervor, daß ein Teil der
bereits begebenen und der demnächst neu zu schaffenden
deutschen Pfandbriefe in ausländischen  Besitz über¬
gehen wird. Während zurzeit der achtprozentige Typ der
Pfandbriefe vorherrscht, dürfte nach Meinuno des Reichs-

Schuhmotznahmen für den französischen Franken
Paris , 15. April . Wie das „Journal " berichtet, hat der

Justizminister die Staatsanwaltschaft aufgefordert, gegen die
Wechsel- und Bankinstitute, die ausländische Devisen ver¬
karsten, ohne daß ein Bedürfnis nachgewiesen wird , vorzu¬
gehen: weiter gegen die Verbreitung falscher Nachrichten,
durch die Wertpapierkurse beeinflußt werden, und ebenso
gegen diejenigen Personen , die-Inhaber von Staakspapieren
sind, auffordern, diese zu verkaufen, sowie gegen die Zeitun¬
gen, die Artikel veröffentlichen, durch die der Etaatskredit
geschädigt werden kann.

Zvr deutsch-russischen Verständigung
London, 15. April. Die Londoner Blätter vermuten,

da ' , der russische Volkskommissar Tschitscherin  den
F ' 'schlag von Genf benützen wolle, um einen vielseitigen
Vorstoß gegen die LocarnvpoUtik und den Völkerbund zu
machen. Das Ziel der russischen Verhandlungen mit Deutsch¬
land dürste sein, Deutschland vertragsmäßig zu verpflichten,
daß es üch an keinem militärischen, politischen, wirtschaft¬
lichen oder finanziellen Angriff gegen Rußland beteilige-

L-dstrn- im  englischen Vaterhaus
London, 15. April . Nachdem die Beratung der Sparscun-

kestsvorlage der Regierung in der Kommission die ganze
Nacht hindurch gedauert batte, verhinderten 13 Mitglieder
der Arbeiterpartei die Dollberatung im Unterhaus zunächst
dadurch, daß sie sich an der Türe mit Späßen und Gesang
unterhielten . Das Haus beschloß mit 163 geaen 76 Stimmen
den Ausschluß der Betreffenden von der Sitzung. Hierauf
wurde die Beratung fortgesetzt. Es scheint aber, wie „Reu¬
ter" meldet, daß die Opposition andauern und daß eine zweite
Nachtsitzungnötig sein wird.

Der Labiaetlsstrelt ia Belgrad
Belgrad, 15. April . Der Streit zwischen den Radikale»

(Richtung Pasitsch) und den Kroaten (Radltsch) im südslawi¬
schen Kabinett treibt zur Entscheidung. Der König empfing
den Unterrichtsminister Stefan Raditsch und darauf den
Ministerpräsidenten Usunowitsch. Der Justizminister und der
Sozialminister erklärten im Ministerrat die weitere Zu¬
sammenarbeit mit Raditsch für unmöglich. Raditsch und di»
übrigen kroatischen Minister nahmen am Ministerrat nicht
teil. Usunowitsch forderte Raditsch auf, bis 5 Uhr nachmittag
sein Rücktrittsgesuch einzureichen. (Der Streit ist in dem
Gegensatz begründet, daß die Radikalen eine scharfe Ver»
einheitlichung des neuen Reichs durchsetzen wollen, während
die starke kroatische Partei die „Verserbung" Kroatien»
leidenschaftlich bekämpft.)

Der König beauftragte Usunowitsch mit der Umbildung
des Kabinetts , die sofort vorgenommen wurde. In diesem
bleiben die radikalen Mitglieder , sowie die Kroaten Buitsch
(Arbeiten) und Superina (Post). Stefan Raditsch, Paul
Raditsch und Crajatsch (Handel) von der kroatischen Bauern¬
partei scheiden au». Dadurch wird die kroatische Partei ge¬
spalten.

-*

Der Kampf um Peking
Peking, 15. April . Reuter meldet, die Truppen Tschang^

solins und von Tientsin erneuerten gestern auf beiden Fron¬
ten ihre Angriffe mit heftigem Artilleriefeuer . Die BesatzunI
von Peking ist bereit, die Stadt zu räumen , falls die Gegner
mit einem Waffenstillstand und der Errichtung eines new
traten Gebiets rund um Pekina einverstanden wären.

arbeitsministeriums vielleicht schon nach einigen Monoien
der siebenvrozentige Typ zu erreichen sein. Der große Vor¬
teil des Pfandbriefs gegenüber der Hypothek ist bskannUich
der, daß der Pfandbrief jederzeit leicht veräußerlich ist, wäh¬
rend die Hypothek nur mit Mühe und unter Zeitverlust ver¬
äußert werden kann.

Das  Wohnungsbauprogramm,  das die Reichs¬
regierung durch den sogenannten „Zwischenkredit" in höhe
von 200 Millionen Mark in Gang bringen will, steht etwa
auf der höhe der Vautätigkeitin derVorkriegs-
zeit.  Es ist sehr schwer, über den wirklich vorhandenen
Wohnungsbedars einigermaßen zutr-ff-'nde Zahlen zu ge¬
ben- Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß schon jetzt in
Teilen Deutschlands keine erhebliche Wohnungsnot mehr be¬
steht, und daß am Ende dieser Bauzeit nur etwa in der
Hälfte Deutschlands noch Wohnungsnot herrschen wird, hier
wirken der Wohnungsneubau und dir Erhöhung der Mieten
auf das gleiche Ziel hin. Die Dcwunternehmerschaft kann
ihrerseits dazu beitragen, daß der Reichskredit die beabsich¬
tigte Wirkung hat. Es »miß im Durchschnitt noch spar¬
samer  als bisher gebaut werden. Reichere Länder als
Deutschland, nämlich Amerika und Holland, bauen erheblich
einfacher als wir . Auch der Bau von Boblenhäusern muß
dort, wo er möglich ist, an die Stelle des Baus von Ziegel¬
häusern treten. Demnächst wird ein Ausschuß zusammen¬
treten . der sich mit der Schaffung von billigen und
zweckmäßigenBautypen  beschäftigenwird. Schließ¬
lich können auch die Gemeinden durch Abweicben von ihrer
bisherigen Gebührenpraxis der neuen Bautätigkeit dienen.
Zurzeit werden noch die in der Borkriegszeit üblichen hohen
Sätze der Anliegergebühren berechnet. So gibt es Fälle,
daß für das laufende Meter der Straßenfront 600 Mark ge¬
fordert werden. Die Gemeinden müßten sich entschließen,
diese Gebühren zu ermäßigen und einen Test der Kosten
für Herstellung der Straßen , der Kanalisation, der Wasser-
Zuführung usw. aus Steuern zu nehmen.

Württemberg
Stuttgart , 15. April. Vom Landtag.  In der gest

rigen Sitzung des Finanzausschusses teilte Minister iz
mit, die Gesuche von Gemeinden um Zuweisung in andere
Oberamtsbezirke oder um Zusammenlegung seien so zahl
reich eingelaufen, daß über einzelne jetzt nicht entschieden
werden könne. Die Angelegenheit soll durch Gesetz  in der
kommenden Bezirksordnung  geregelt werden- De,
Entwurf der neuen Gemeindeordnung sei sertiggestellt. Von
demokratischer Seite wird gewünscht, daß Staatsbeamte ge¬
gen Beamte der Privatindustrie ausgetauscht werden, wie
ein solcher Beamtenaustausch zwischen den Verwaltungen des
Reichs und der Einzelstaaten stattfinde.

Kleinkali ber-Vreisschicßen. Der Bezirkskriegerverband
Stuttgart des Württ . Kriegerbundes und die K'einkaliber.
Schützenvereine des Württ . Sportverbands veranstalten am
1. und 2. Mai Im neuen Schießhaus beim Kochenhof ein
Preisschießen, an dem sich sämtliche Angehörige des Württ.
Kriegerbunds und die Kleinkaliberschützen des Württ . Sport-
verbänds beteiligen können. Freunde und Gönner dieser
Bereinigungen können gleichfalls am Schießen teilnihnen
Diese Gäste sind auch berechtigt, schon jetzt Samstag nach¬
mittags und an den Sonntagen , sowie an anderen Tagen
nach vorheriger Anmeldung die Vorbereitungsübungen mit-
zumachen. Nähere Auskunft erteilt der hmiptschußleiter,
Herr Bartoschewski, Stuttgart , Aeußere Büchsenstraßr 108.
Telephon SA . 33819. Das Preisschießen beginnt am Sams¬
tag, den 1. Mai nachmittags 2 Uhr und wird am Sonntag,
den 2. Mai vormittags 7 Uhr fortgesetzt.

Betrüger . Der wegen verschiedener Betrügereien im
Gefängnis befindliche 22jährige Kaufmann und Hilfsmontcnr
Eugen Schmidt  von Kochendorf erzählte einem Mitge
fangenen von seinen Heldentaten, die er vor Gericht ver¬
schwiegen batte : er denke nicht daran , wie- er zn arbeiten.
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sondern er wolle auf seine Art leben. Dazu gebärt u- a.,
daß er bei den Poskanskalten einlaufende, auf den Namen
Schmidt lautende postlagernde Briefe in Empfang nimmt.
Auf diese Art hak er schon ansehnliche Beute gemacht. Das
Schöffengericht versuchte es. durch eine weitere Gefängnis-
strafe von Jahren Schmidt dazu zu bringen, daß er der
ehrlichen Arbeit vielleicht doch noch Geschmack abgewinne.
Ein . Mitarbeiter ' Schmidts, der 27fährlge Kellner Fritz
d'Alessandro. italienischer Staatsanaehöriakeit , hat sich einen
leichten Lebensunterhalt durch Scheckfälschungen mittels
eines gestohlenen Scheckbuchs verschafft. Außerdem vrellte
er einen Silberwarenfabrikanten in Waldstetten um Waren
im Wert von 700 Der rückfällige Betrüger wurde auf
2K Zähre wieder ins Gefängnis geschickt.

Ehrung . Die Deutsche Volkspartei Groß-Stuttgart hat
Oberstudienrat Landtagsabg . Dr. Egelhaaf.  dessen Er-
kankung sich wieder zur Besserung gewendet hat. zum
Ehrenmitglied der Partei ernannt.

Lohnabbau. Wie uns von unterrichteter Seite mitgetellt
wird, entspricht die von Arbeitnehmerseite stammende Mit¬
teilung über einen ISprozentigen Lohnabbau in der Feuer¬
bacher Lederfabrik und über einen 18prozentigen Lohnabbau
in der Chemischen Industrie Hauff u. Cie., über einen 12-
prozentigen Lohnabbau in den Eßlinger Lederfabriken nicht
den Tatsachen.

hellbraun . 15. April. Autounfall.  Das Auto des
Jlsfelder Arztes Dr. Betzel fuhr von Neckarsulm nach Heil¬
bronn. als plötzlich ein Fuhrwerk ohne Zeichengebung scharf
nach links abbog und so die Straße sperrte. Das Auto
konnte nicht mehr abbremsen, schleuderte und überschlug sich.
Der am Steuer sitzende Dr. Betzel wurde nicht verletzt,
.wahrend seine Frau mit einem Schlüsselbeinbruch ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte. Das Auto wurde schwer
beschädigt-

Lohlstetteu OA. Münsingen, 15. April . Vom Zuger¬
faßt.  hier wurde ein kleines Kind, das , während die Eltern
aus dem Felde beschäftigt waren , aus dem Bahnkörper vor
der Station Kohlstetten spielte, von der Maschine eines Zu¬
ges unmittelbar vor der Station erfaßt und auf die Seite
geschleudert. Das Kind mußte bewußtlos vom Platze getragen
werden.

Waldmösiingen OA. Oberndorf, 15. April . Tauben-
d i e b stahl . — Billige Pferde.  Samstag nacht wur¬
den einem hiesigen Bauern , der ein großer Taubenfreund
ist, elf schöne Tauben von den Jungen weggestohlen. Man
vermutet , daß ein Racheakt vorliegt. — Bei der am Mon-
rag hier abgehaltenen Zwangsversteigerung von zwei Pfer¬
den Lohburger Händler, die von einem hiesigen Bürger be¬
schlagnahmt worden waren , wurden diese um den Preis von
350 . ü erworben.

Rottrveil, 15. April . Brand.  Gestern nacht brannte die
dem Metzgermeister Konstantin Steinwandel gehörige Heu¬
feime am Hochturmweg mit etwa 20—30 Ztr . Futter nie¬
der. Man vermutet Brandstiftung durch Obdachlose, die dort
nöchtigten.

Rottweil, 15. April . Amtsunterschlagung.  Der
verh. Postschaffner Anton Gugel von Tuttlingen wurde vom
hiesigen Schöffengericht wegen Amtsunterschlagung zu der
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 4 Monaten verurteilt , ferner
wurde' ibm die Fähigkeit, ein öffentliches Amt zu bekleiden,
auf die Dauer von drei Jahren aberkannt Die Mitangeklagte
Ehefrau Julie Gugel wurde zu der Gefängnisstrafe von
drei Monaten verurteilt.

Schwenningen, 15. April. Plötzlicher Tod.  Ein 44-
jöhriger Uhrenarbeiter namens Szunioki aus Ungarn , der
früher in einer hiesigen Uhrenfabrik tätig war , wollte sich
hier nach einer neuen Stellung umsehen. Er hatte den Weg
mit dem Fahrrad hin und zurück gemacht und setzte sich beim
hosbauern in Schönenbach von Müdigkeit übermannt auf
eine Bank, um auszuruhen . Nach einer Stunde war der
Mann tot, dem ein Herzschlag ein jähes Ende bereitet hatte.

Schramberg, 15. April . Selbst gestellt.  Der wegen
Mordversuchs gerichtlich verfolgte Fabrikarbeiter Gottlob
Strecker hat sich der Behörde selbst gestellt.

Oberflacht OA. Tuttlingen . 15. April . Besitzwechsel.
Die während der Inflation neu erstellte Harmonikafabrik
von Paul hohner AG- Hamburg liegt schon seit etwa zwei
Jahren still. Sie ging nun dieser Tage in die Fa . Matth.
Hobner AG. in Trollinaen über, um die Arbeiter, die in der

Filiale Seitingen arbeiten , unterzubringen . Mit der Arbeit
wurde bereits begonnen und für die Gemeinde ist eine Ar-
beitsguelle eröffnet morden.

Durchhausen OA. Tuttlingen , 15. April . Freudige
Botschaft.  Der 73 I . a. Ruppert Ganter von hier, der
in ärmlichen Verhältnissen lebt, erhielt die Nachricht, daß
seine in Nordamerika verstorbene Schwester rhm 9000 <R
binterlassen habe. Der alte Mann kann nun einem ruhigen
Lebensabend entgegensehen.

Mergentheim, 14. April . Selbstmord.  In Dörtel,
Ede. Rot, hat sich der verwitwete 60 Jahre alte Landwirt
K. Silberzahn erhängt . Durch falsche Vorstellungen, es reiche
nicht mehr zum Lebensunterbalt , wurde er schließlich schwer¬
mütig. Eine Tockter batte erst vor 2 Monaten Hochzeit, zwei
Kinder befinden sich noch unversorgt zu chaufe. Ssiberz^hn
war in der Gegend als ausgezeichneter Viehzüchter bekannt.

Göppingen, 15. April- G e s chä f t s a u f s i cht. Di«
G-' i-eidehandlung h . Löwen  st ein  hier wurde unter Ge-
sck'ftsaufsicht gestellt. Kurz vor Ostern war der 48jährige
Bruder A. Löwenstein mit 30 000 -K flüchtig gegangen.

Geislingen a. St ^ 15. April . Besserung der Ar¬
beitsmarktlage.  Die wirtschaftliche Krise scheint auch
hier den tiefsten Stand erreicht zu haben. Notstandsarbeiten
und Bautätigkeit haben eine ziemliche Anzahl Arbeitslose
aufgesogen. Auch die Württ . Metallwarenfabrik arbeitet seit
Ostern wieder vier Tage in der Woche.

Heidenheim, 15. April . Auf der Albhochfläche waren in
der letzten Zeit wiederholt empfindlich kühle Nächte zu ver¬
zeichnen. In der Nacht zum Dienstag sank das Thermometer
hier auf 4 Grad , gestern noch auf 3 Grad unter Null. Es
ist zu befürchten, daß die Blüten unter der Kälte notgelitten
haben.

kirchheim. OA. Neresheim, 14. April. Ortsvor¬
steherwahl.  Obwohl die hiesige Schultheißenamtsstelle
mit einem ganz geringen Gehalt zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben worden war , haben sich doch 22 Kandidaten beworben.
Es sind darunter verschiedene Berufsstände vertreten : Land¬
wirte , Kaufleute, Redakteure, Techniker, Geometer, geprüfte
und ungeprüfte Verwaltungsbeamte und Pensionäre.

Alm. 15. April . Beim Spiel tödlich verun¬
glückt.  Auf dem Spielplatz beim Friedhof vergnügten sich
einige Pfadfinderinnen am Rundlauf , dessen Stamm schon
seit längerer Zeit in wackligem Zustand war . Er löste sich
während des Spiels und fiel um, wobei eines der Mädchen
vier Rippen brach, deren eine die Lunge durchstach. Das
Mädchen verstarb im Krankenhaus an innerer Verblutung.
Ob jemand für diesen Unfall verantwortlich gemacht werden
kann, steht noch nicht fest.

In der Nähe des Wachtpostens an der unteren Donau
kippte ein Faltboot infolge des dort herrschenden unregel¬
mäßigen Wellenschlags um. Der Insasse konnte sich glück¬
licherweise mit großer Anstrengung an das bayerische Ufer
retten, während die Wellen das Boot forttrugen.

Von der Reichswehrgarnison. Die 5. Batterie der zweiten
(Bad .) Abteilung 5. Art .-Rgts . wird heute von Wiblingen
nach Ulm (Art .-Kaserne) verlegt.

Todesfall. Im Alter von 59 Jahren ist gestern der lang¬
jährige hiesige Feuerwehrskommandant Anton Mürdel
gestorben.

Mangen i. 15. April. 25 Jahre Bereinigte
Käsereien des Württ . Allgäus.  Anläßlich der
25. Hauptversammlung der Vereinigten Käsereien des Württ.
Allgäus waren gestern über 500 Mitglieder im Löwensaal
hier versammelt. Im Jahr 1901 von Oekonomierat Hugo
Farny mit 7 Genossenschaften gegründet, zählt man heute
nicht weniger als 32 angeschlossene Sennereigenossenschaften
aus den Bezirken Wangen , Leutkirch und Tettnang . Mit
Stolz können die Vereinigten Käsereien auf die bisherigen
Erfolge zurückblicken, die bei der Fabrikation erstklassiger
Emmenthalerkäse erzielt wurden. Neben diesem Hauptprodukt
wurde neuerdings auch die Erzeugung von Schachtelkäse aus¬
genommen.

Hechingen, 15. April . Arbeitswiederaufnahme.
Die Schuhfabriken Spanage ! - hechingen und Wolf u. Co.-
Stetten b. hechingen haben ihren Betrieb in beschränktem,
Umfang wieder ausgenommen. — Die Zahl der Erwerbs¬
losen im Kreis Hechingen beträgt zur Zeit 536.

Der Harnickelbaron
541 humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Und die beiden hinter seinem breiten Rücken sahen auch
nichts. Sie hatten keine Zeit zum Sehen und keine Stim¬
mung. Sie suchten in ihrer Seele und wanderten mit ihren
Gedanken in die Vergangenheit , wo so vieles war , das beide
anging.

In bunten verworrenen Bildern , die ein unerklärliches,
sehnsüchtiges Erinnern auslösten, stieg diese Vergangenheit
vor Renatens Augen empor. Und Eb.' rty wies sie etwas,
das Vorwürfe gebar, ihn tief beschämte und ihn mit der
lleberzeugung erfüllte: es geht nicht wieder gutzumachen.

Wer mit seinem Innenleben so stark beschäftigt ist, hat
nicht die Möglichkeit, sich mit der Umwelt abzugeben, ist
<tuch nicht zum Austausch von Rede und Gegenrede geneigt

Erst ein gut Stück hinter Bütenhagen fiel es beiden wie
ein vorwurfsvolles Mahnen in ihr verlorenes Sinnen
hinein: Wir haben noch kein Wort zusammen gesprochen.
Und beide sagten sich: Unmöglich kann es so bis Krachtwitz
weitergehen.

Eberty gab sich einen energischen Ruck und begann nach
einem krampfhaften Räuspern von Weg und Wetter, Feld,
Wald und Sand zu sprechn. Fünf Minuten lang redete er
wie ein Verzweifelter. Im unpersönlichsten Plauderton der
Welt. Und wenn er nun das Thema „Sand ' abgehafpelt
hatte, würde er, rnn einen neuen Gesprächsstoff zu haben,
vielleicht von Jochen Düffelmanns breitem Rücken oder vom
Polsterbezug des Wagens , im äußersten Notfall« wohl auch
von den Knöpfen seines Rockes oder von seinem Schneider
reden müssen. Don allem möglichen schließlich. Nur nicht
von dem, was sie beide anging . Immer im Fahrwasser des
Unpersönlichen, Nichtsbedeutenden bleiben, und keinen
Strich von diesem Kurs nach rechts oder links.

Renate erkannte die Tünche. Sie wußte ganz gewiß:
Er will die Vergangenheit totreden, wenigstens zum Schwei¬
gen bringen . Denn sie stand ja mit ihrem dunklen Gesicht
zwischen ihnen und schrie förmlich: Don mir mußt du re¬
den. mich mußt du klären! Sie stand mit flehenden Augen
und bat mit sehnsüchtigem Aufbegehren: Sage mir doch:
warum , warum nur ? Und sie hatte beide Hände erhoben,
diese Vergangenheit , diese rätselhafte Frau mit den rätsel¬
haften, unergründlichen Augen und hatte eine verschleierte,

wie von Tränen überschüttete Stimme , als sie fragte : „Soll
es ein Rätsel bleiben immer und ewig?"

Der krampfhaft redende Mann schien es so zu wollen.
Und Renate , die wartend zuhörte, ob er nicht endlich
Hinübergleiten würde zu dem, was ihr Herz zu vernehmen
trachtete, merkte schließlich, wie ihr sehnsüchtiges Warten
sachte starb.

Sie tat nichts, das fliehende Leben zu halten und zu
retten. Mochte es sterben! Sie lehnte sich seufzend zurück,
wußte nicht, daß ein kalter, abweisender Ausdruck in ihr
Gesicht kam, und ließ ihr Auge teilnahmslos über das son-
ncnslimmernde Feld schweifen.

Erst nach geraumer Zeit merkte Eberty , daß ihm Re¬
nate nicht mehr zuhörte. Er brach unvermittelt ab und
fühlte das jähe Rot der Scham in seine Stirn steigen, daß
es dort wie Feuer brannte . Ja , er schämte sich! Und er hatte
guten Grund zur Scham. Sein ganzes Verschulden diesem
Mädchen gegenüber kam ihm mit einer Schärfe zum Be¬
wußtsein, wie er sie bisher nie empfunden. Es trieb ihn.
ein reuiges Bekenntnis abzulegen und Renatens Ver¬
zeihung zu erflehen. Er verstand sich plötzlich in seinem gan¬
zen bisherigen Tun nicht. Seine geplante und vereitelte Ab¬
reise war der Inbegriff unverantwortlichsten Handels und
maßlosester Feigheit gewesen. Nun wollte er endlich den ge¬
raden und einzig richtigen Weg gehen. Wie gütig erwies sich
ihm doch das Schicksal, daß es ihm Gelegenheit dazu bot!
Er verdiente so viel Güte gar nicht. Und darum war er ihm
doppelt dankbar. Er dankte ihm, daß es Kreyenbübls
„Arche" zur rechten Zeit hatte sterben lassen, und er dankte
ihm das Glück dieser gemeinsamen Fahrt.

Die er aber doch nicht benutzen wollte, um seine Beichte
abzulegen. Jochen Düffelmanns große Ohren deuteten auf
eine geradezu besorgniserregende Aufnahmefähigkeit, als
daß er in ihrer Gegenwart von Irrungen des Herzens hätte
reden mögen. Ein unbelauschtes, ungestörtes Alleinsein
gehörte sich für «ine Aussprache, wie es die sein würde, die
er sich vorgenommen, und zu der er sich jetzt wenigstens die
Wege ebnen wollte.

Er brauchte sich nicht Mühe zu geben, «inen warmen Ton
zu finden, als er nach dem Abschlüßen seines Denkes wieder
sprach. Der spann sich wie etwas Selbswerstandliches um
seine Worte, war etwas ganz Natürliches und berükrte wie
der Ausfluß eines Bedürfnisses, das lange zurückgedämmt,
am Ende mit starker Kraft hervorbricht.

Aus Stadt und Land
Nagold , l6 April 1926

Häng an die große Glocke nicht,
Was jemand im Vertrauen spricht

Staatliche Rindviehfchauen.
Im Jahre 1926 sollen im Gebiet des Fleckviebzuchp

verbands des Schwarzwalrkreises  in Ebinzen,
Dornüctlen, Herren beig. Horb, Beffendorf OA. Oberndorf,
Reutlingen, Spaichingen, Rosenfeld OA. Sulz . Tintlingen und
im Gebiet des Fleckvieh,uchtverban des des württ.
Unterlandes  in B>ackenheim, Böblingen, Leonb.rg, Mar
bach. Neuenoürg. Nüriingen, Sckorndorf, Vaihingen a. E. staatl.
Rindviehschauenabgehalten werden.

«

Württ . Landwirkschaftskammer. Die Württ . Landwirt-
schastskammer hält am 19. und 20. April Hauptoersammlun-
gen ab, in denen vorwiegend Wahlen vorgenommen werden,
so die des Vorstands, aber auch die Wahl der Vertreter von
Forstwirtschaft, Gartenbau und Angestellten, und die Zuwahi
von 11 weiteren Mitgliedern.

Die Aufwerknng der Fernsprechsicherheiken. Die Fern¬
sprechteilnehmerHarken, wie seinerzeit berichtet wurde, gegen
die Reichspost eine Klage anoestrengt wegen Aufwertung der
1000 Mark Sicherheit, die 1920 für jeden Fernsprechanscdluß
gezablt werden mußten und die damals einem Wert von 90
bis 100 Goldmark entsvrach. Die Gelder wurden seinerzeit
von der Reichspost zn Neuanlagen verwendet. Die Ansprüche
sind bisher von den Gerichlsinstcmzen abgewiesen worden, der
Rechtsstreit wird nun noch das Reichsgericht beschäftigen-

Wozu die Bahnsteigkarten nicht berechtigen. Nach der
Bahnverkehrsordnung ist es Inhabern von Bahnsteigkarten
bei 3 Mark Geldstrafe verboten, den bereitstehenden Eisen-
bahnzug zu betreten oder in einem Wagen Plätze zu belegen,
es sei denn daß ein kranker oder hilfsbedürftiger Reisender
in den Wagen begleitet werde. In diesem Fall ist die Er¬
laubnis des Aussichtsbeamteneinzuholen.

Einschränkung der Zollfreiheit für Liebesgaben. Seit
1. Juli 1925 werden Liebesgaben aus dem Ausland grund¬
sätzlich nur noch dann abgabenfrei gelassen, wenn die Gaben
an hiefür besonders zugelassene Wohlfahrtsstellen (z. B-.das
deutsche Rote Kreuz) eingehen und von diesen an Bedürftige
(Krankenhäuser, Altersheime usw.) verteilt werden. Die Ab¬
gabenbefreiung ist beschränkt auf bestimmte Lebensmittel,
sowie auf Kleider. Wäsche und Kleiderstoffe. Durch Ver¬
mittlung der Wohlfahrtsstellen können auch schon vom Ab¬
sender bestimmte bedürftige Einzelpersonen Liebesgaben aus
dem Ausland zollfrei erhalten, jedoch nur Lebensmittel ge¬
wöhnlicher Art . Für Einzelpersonen bestimmt« undere Waren
(z- B. Tabakwaren , Tee, Zucker, Schokolade, Kakao, Kleider¬
stoffe) und unmittelbar an Einzelpersonen eingehende Waren
sind auch als Liebesgaben grundsätz' ich zu verzollen» sofern
der Empfänger die zollpflichtigen Gegenstände nicht ins
Ausland zurücksenden oder für Kriegsblindenhsime^ oder
Schwerkriegsbeschädigte in Lazaretten usw. zur Verfügung
stellen will. Nähere Auskunft geben die Zollämter.

Deutsche Rückwanderung. Wie in Deutschland, so ist auch
in den meisten Ländern , die als deutsche Äuswanderungs-
ziele bevorzugt werden, die Wirtschaftslage in den letzten
Jahren immer gedrückter geworden. Infolgedessen ist di«
Zahl der enttäuschten Rückwanderer in jüngster Zeit erhew
lich gestiegen. Von Argentinien , wo im Jahre 1925 4722
Deutsche einwanderten , sind im gleichen Jahr 4819 Deutsche
zurückgewandert, also beinahe 100 Personen mehr. Auch aus
anderen Ländern liegen steigende Rückwandererzahlen vor.
So kamen aus Mexiko 1922 1006 Deutsche zurück, während
nur 1165 dort einwanderten . Aus Australien kehrten 1924
gegenüber 235 deutschen Einwanderern 124 zurück, aus den
Vereinigten Staaten 1924/25 von rund 46 000 deutschen Ein¬
wanderern 3646. Diese Zahlen mahnen jeden Auswande-
rurw^Ocktw-'n zi»- Vvrsickt b-! A>»«si',bruna seiner Pläne.

Gegen die Straßenveruureinigung . Gegen den Unfug.
Apfelsinenschalenund andere Obstreste auf der Straße weg¬
zuwerfen, geht die Polizeidirektion in München in anerken¬
nenswerter Weise vor. Polizeistreifen in Zivil nehmen jeden,
der dabei betroffen wird, gegen einen Ouittungszetiel in ein«
Strafe von 2 -Zlt. Wer die Zahlung verweigert, erhält einen
gerichtlichen Strafzettel.

Er glitt wie ein süßer Wohllaut in Renatens Ohr und
ließ sie überrascht aufhorchen. Diesen Ton hatte sie nichtmehr erwartet.

Ihr Gesicht ging rasch zu dem seinen, in dem eine großeErregung brannte.
„Ich habe manches zu Ihnen geredet", begann er, „und

Ihnen doch nichts gesagt. Seichtes, banales Plaudern » kaum
das, bester: Geschwätz, drängte sich an die Stelle ehrliche»Bekennens.

kommen lasten, sondern Sie nur bitten, mir nachher Gel,
genheit Zu einer Aussprache unter vier Augen zu aeüer
Darf ich aus Gewährung hoffen?" "

Sie fühlte, wie ein dumpfer Druck von ihr wich, wi
etwas Leichtes. Frohes in ihre Seele kam. das ihr mied«
Me Freude am Hellen Tage gab, der Lebensfreude, von d«
sie schon so lange nicht mehr gewußt.

„Ich will Sie gern anhören ", entgegnete sie, tief «nt
atmend. „Unter den Linden neben dem Schlöffe will ich Sinachher erwarten ."

„Ich danke Ihnen , Fräulein Renate ", sagte er leicht und
froh, zum erstenmal wieder ihren Namen nennend.

Da fand sich ihr Frohsein zum Glücklichsein hin und
hielt nach einem neuen Hoffen Ausschau. Das sie noch nicht
sah, aber zu sehen erwartete.

Ein ungezwungener, leichterer Ton kam auf. Sie er¬
innerte sich des merkwürdigen Begegnens mit ihm, da er
auf der Landstraße gekniet und beim Befestigen des elender«
Restes der „Arche" behilflich gewesen war . Und er bericht
tete nach ihrer Frage in humorvoller Weise von dem Unter¬
gänge eines Stückes Kreyenbühlscher Herrlichkeit.

Bald darauf hielt der Wagen vor der Rampe des Kracht-
witzer Herrenhauses, und Wolf von Leffenthin stand vor

l dem Eingänge des Schlaffes und rief einen Gruß zu de»
beiden Ankömmlingen hinab.

„Schön, daß Sie da sind, Amtsrichter, und Sie auch wie-
der. Renatchen, Ihr Telegramm, das die Stunde Ihrer An-
kunft meldete kam gerade noch zur rechten Zeit, um zwei
Fliegen mit einer Klappe schlagen zu können."

> „Also doch wirklich ein reiner Zufall", erwog Eberty
! sofort. Er hatte übrigens an die „zurechtgemachteSache"

schon seit einer Viertelstunde sowieso nicht mehr geglaubt.
(Forstetzung folgt.) ' -
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Rohrdorf , >5. April. Schnitter Tod . Gestern nach-

Mtast ist Christian Walz , alias Doch'chuhmacher, nach kurzem
Kranksein 64Vs Iahie alt aus diesem Leben abberufen worden.
Dieses rasche Ableben des groß und kräftig gebauten Mannes,
der so lang man weiß 1. Holzhauer in Gemeindediensten war,
ist allgemeiner Anteilnahme begegnet. Man hatte ihn gern,
diesen einfachen, bescheidenen Mann , der ruhig seinen Pflichten
oblag, mit gutem, trockenem Humor ausgestattet war und einen
schönen Baß sang, den er gern dem Liederkranz zur Verfügung
stellte, in dessen Kreis sein Andenken gut bewahrt werden wird.
Harr ist er selbst, der so mancke Tanne in Todesschauern er
Mern ließ, dem Schnitter Tod zum Opfer gefallen und der
Sänger legt ihm, dem alten Sänger , dies als letzten Gruß aus
die Totenbahre. _

Aus aller Welt
Rücktritt des O^erre ĉhsanwslks Am 15. April wurde

Ir . jur. et med. L. Ebmayer  68 Jahre alt. Damit
erreichte er die gesetzliche Dienstalkersgrenze für Richter
«rd mußte in den Ruhestand treten. Ebermayer stammt aus
Bayerisch-Franken.

Auflösung der nationalen Schülzenvereine in Preußen.
Jer sozialistische preußische Innenminister Sevenig hat alle
vaterländischen Schützenvereine, auch die Kieinkaliber-lZim-
,« rfllUien-)Vereine aufgs'öst, da sie sich in einem Reichs¬
oerband zusammenaeschlossenhätten und nach der Ansicht
dßs Ministers mit Unterstützung der Reichswehr zur Wehr-
Migkeit ausgebildet würden-
" AmunLsens Luftschiff „Roroe " ist nach einer Landung

Oslo über Stockholm und Helsingfors nach Petersburg
abgeflogen. Amundsen und Elsworth sind bekanntlich mit
linem Dampfer nach Spitzbergen vorausgereist. Bei der
Landung in Oslo wurde das Luftschiff aus seiner Fluarich-
tmg getrieben und müßte das Landungsmanöver wieder¬
holen.

Lin Kriegerdenkmal kür Pferde. Am Ostermontag wurde
-n London zum Andenken an die 375 000 Pferde , die im
Weltkrieg auf englischer Seite gefallen sind, ein Erinnerungs-
öenkmal eingeweiht, Vas auf einem Sockel em aus Bronze
gegossenes Roß zeigt.

Bergdoll freiaesprochsn. Der bekannte Deutschamerikaner
Bergdoll in Eberbach a. N ., gegen den ein Verfahren wegen
angeblichen SittÜchkeitsvergchens angestrengt war, wurde
»om Gericht in Karlsruhe freigesprochen.

Der Hungermrfua. Ein in Waldenburg (Schlesien) auftre¬
tender . Hungerkünstler" wurde von seinem GeschäWunter-
nehmer arg hinkergangen. Während der Kürstler hungerte,
vergeudete der Geschäftsführer die täglichen Einnahmen.

Gatkenmord. Dis Landwirtsfrau Genoveva Link von
Rieden bei Sonthofen i. A., die einen liederlichen Lebens¬
wandel führte, hakte am 11. Januar ihren Mann erschossen.
Das Landgericht Kempten verurteilte sie zu 10 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust.

Eia Großspritschiever. Das Hauptzollcunt >.n Frankfurt
a. Main ist einer großen Spritschiebung der alten Frank¬
furter Wein- und Sprituosenfabrik F . C. Weil  auf die
Spur gekommen. Bei der zollamtlichen Prüfung des zur
Kognakherstellung verwendeten Brennweins hatte Weil Pro¬
ben von 10 bis 11 Prozent Alkoholgehalt unterschoben, wäh¬
rend der von iknn tatsächlich verwendete Stoff einen Gehalt
»on 23 Prozent hatte. So konnte er eine weit größere Menge
von Kognak Herstellen, als er zur Versteuerung angyb. Der
Reichsfiskus wurde daher schwer geschädigt. Weil besaß in
hohem Maß das Vertrauen des Zollamts , weil er eine ganze
Reihe anderer Brennereien wegen angeblicher Schwarz¬
brennerei bei der Steuerbehörde und viele ganz unberechtigt
verdächtigte. Dies hat ibm seine eigenen Betrügereien we¬
sentlich erleichtert.

Probeabsiimmunq über das Gemeindebestimmungsrecht.
In dem hessischen Städtchen Heppenheim an der Bergstraße
wurde eine Probeabstimmung über das Gemeindebestim-
mungsrecht veranstaltet. Die Wahlbeteiligung war außer¬
ordentlich stark und betrug 92,12 v. H. Gegen das Gemeinde-
bestimmungsrecht waren 91,7 v- H., dafür 6,7 o. H. Un¬
gültig waren 1,6 v. H. der abgegebenen Stimmen.

Weiblicher kurdirektor . Die Kurdirektion des Ostseebads
Misdroy auf der Insel Wollin (Pommern ) Hai für die kom¬
mende Badezeit Fräulein Elfriede Schulz, die Schwester der
Besitzerin des „Sceblick"-Hokels, zum Kurkommissar gewählt.

Ein Tizian entdeckt. Im Budapester Museum der ichö-
nen Künste wurde ein Frauenbildnis von dem Venediger
Maler Tizian aus den Jahren 1534/44 entdeckt, das bisher
dem italienischen Maler Pulponn zugeschrieben wurde.

Religiöser Wahnsinn. Im Dorf Lankow, Kreis Schivel-
Hein i. Pom., mutzte die Ehefrau des Arbeiters Plautz der
Heilanstalt zugesührt werden, weil sie ihr Kind als „Oster¬
lamm" schlachten und opfern wollte. Die Frau gehört der
Reuapostolischen Sekte an.

Aegypten ist nicht feil. Nach einer Meldung aus Kairo
l at die ägyptische Regierung das Angebot des amerikanischen
Milliardärs John Rockeseller,  zehn Millionen Dollar
'ür „archäologische Forschungen" zur Verfügung zu stellen,
ungültig abgewiesen. — Die „Forschungen" würden nur

zu weiteren Beraubungcn der ägyptischen Nationalgüter
durch die geschäftstüchtigen Amerikaner führen.

Allerlei
41 Tage nach dem Tod bestattet. Am2. März fand der

Bücherrevisor Erich Müller aus Berlin -Charlottenburg im
Riesengebirge den Tod durch Erfrieren im Schneesturm.
Seine Leiche wurde am 2. April gefunden, und zwar unter
eigenartigen Umständen. Auf dem Silberkamm , der die
Reichsgrenze bildet, lag der Kopf des Toten auf tschechischem,
der übrige Körper auf deutschem Boden- Die Krummhübler
Bergungskolonie wandte sich nach der Auffindung zunächst
,an die zuständige tschechische Bezirkshauptmannschaft, um
Hen für die Feuerbestattung , die der Tote gewünscht hatte,
.gesetzlich notwendigen standesamtlichen Totenschein zu erhck-
ten. Die tschechisch Behörde lehnte die Ausstelluna der Ur¬
kunde mit der Begründung ab, baß der größte Teil des
Toten auf deutschem Boden gelegen habe. Aber auch die
reichsdeulschen Behörden, an die man sich wandte, erklär-»
ten, den Totenschein nicht ausstellen zu können, da der Tote
nicht in ihrem Bezirk verstorben sei. Da der Tote nun aber
endlich bestattet werden mußte, rief man die Hilfe der Re¬
gierung in Liegnitz an, die auch dann anordnete, daß die
Leiche auch ohne den Standesamtschein feuerbestattet werden
solle, wenn die übrigen Papiere in Ordnung seien. Dies war
ber Fall , und so konnte endlich am 41. Tag nach dem Tod
>nd am 7. nach der Auffindung die Bestattung erfolgen.

Ueberraschender Fund . Als der Weltkrieg ausbrach,
befand sich das deutsche Kreuzergeschwader des Admirals
Graf Spee im Stillen Weltmeer bzw. bei den deutschen
Karolineninseln. Das Geschwader suchte auf dem Weg der
Umschiffung Südamerikas nach Deutschland zurückzugelangen,
die Leitung war sich aber klar , daß die Feinde versuchen
würden, das Geschwader abzufangen und daß es jedenfalls
nicht ohne Kampf abgehen werde. Zu dem Geschwader ge¬
hörten auch der kleine Kreuzer „Leipzig" und der Panzer¬
kreuzer „Scharnhorst", Kommandanten Aaun und Schultz.
Diese ließen nun vorsichtshalber vor der Abfahrt das Silber¬
geschirr der OfsizierSmessen auf einer der Inseln an einem
sicheren Ork verstecken. Bekanntlich hatte das Geschwader
dann bei Coronet an der chilenischen Küste einen Kampf mik l
englischen Kriegsschiffen, in dem die Engländer geschlagen »
and beinahe vernichtet wurden. Bei den Falklandinseln aber
geriet das Geschwader mit einer stark überlegenen englischen
Flotte zusammen und fand bis auf zwei kleinere Schiffe einen
rühmlichen Untergang. Das Silbergerät wurde auch später,
als die Japaner die Insel besetzt hatten, nicht gefunden. Nun
ist es kürzlich plötzlich in der australischen Stadt Sidney auf-
kaucht, wo es dann von der Behörde beschlagnahmt wurde.
Auf welche Weise es nach Sidney geschmuggelt wurde, lst
noch unaufgeklärt . Das wertvolle Geschirr bestand neben vielen
anderen Gegenständen aus einer großen silbernen Salak-
schüssel, verschiedenen Ehrenpokalen, darunter einem Iagd-
pokal und einem Ehrenkelch, den eine englische Reederei dem j
Kreuzer Leipzig im Jahr 1907 überreichte, weil er eines ihrer
Schiffe aus Seenot gerettet hatte.

Der Großglockner gehprt dem Alpenverein. Zn der Mel¬
dung, daß ein Herr Weller  in Bochum den Touristen das
Betreten des Großglocknergebiets in Tirol untersagt habe,
wird aus Wien berichtet: Als bekannt wurde, daß Weiler
kurz vor Kriegsausbruch das Großglocknergebiet kaufen
wolle, erhob sich ein Sturm der Entrüstung und mit Hilfe
einer Sammlung des Deutsch-österreichischenAlpenvereins
und sehr namhaften Spenden der Großindustriellen in Billach
(Kärnten) wurde das Gebiet angekanst, es gehört also dem
Peutsch - ö st erreicht scheu Alpenverein  und
nicht dem Herrn Weiler . Dieser erhob wohl Einspruch, die
tirolische Landesregierung hat ihm aber nicht stattgegeben.
Weiler ist also nicht berechtigt,  im Großglocknergebie!
etwas anzuordnen oder zu verbieten. Der Alpenverein be¬
sitzt in dem Gebiet drei Hütten , die auch in diesem Jahr
wie bisher den Touristen zur Verfügung stehen.

Unglaublich aber wahr . In Maurage in der belgischen
Provinz Hennegau war der Sohn eines Bäckers schwer er¬
krankt. Seine Freunde , die dem Spiritismus huldigen,
glaubten, daß er das Schlachtopfer eines bösen Geistes ge¬
worden sei. Um ihn zu erlösen, beschlossen sie, Sie erste Frau,
die zu einer bestimmten Stunde an dem Gemeindekirchhof
vorübergehe, anzuhalten und zu dem Kranken zu bringen.
Dies geschah denn auch. Die erste Frau war die Gattin
eines Arztes aus Brüssel. Mit Gewalt wuroe sie in die
Bäckerei geschleppt, wo sie im Ofen verbrannt werden sollte,
Der Zustand des Kranken hatte sich inzwischen etwas ge¬
bessert, was zur Folge hatte, daß man die unglückliche Frau,
die von einer Nervenschwäche in die andere fiel, freigab.
Das Gericht hat sich der Angelegenheit angenommen und
die jungen Burschen sehen einer strengen Strafe entgegen.

Die Lkadf ohne Katzen. In dem lieblichen deutschen
Städtchen Nikolsburg in Mähren biß kürzlich ein toll¬
wütiger Hund ein Kätzchen, das nun seinerseits die
Krankheit auf einige andere Katzen übertrug . Der Magistrat
ordnete an, daß nun sämtliche Katzen getötet und zu einer
gewissen Frist zu dem Zweck aufs Rathaus gebracht werden
mußten. Darob entstand in Nikolsburg große Not ; niemand
wollte sich von seinem Kätzchen trennen Aber es mußte sein.
An dem Unheilstag wurden etwa 1400 Katzen aufs Rat¬
haus gebracht, um hier nach amerikanischerArt mittels eines
eigens dazu gebauten Apparats durch elektrischen Strom
hingerichtet zu werden. Das ging auch flott vor sich, und
im Rathaushof wuchs ein kleiner Berg von toten Katzen an.
Nach einigen Stunden aber war keine Katze mehr zu sehen;
die zählebigen Tiere waren durch den Strom nur betäubt
worden und hatten sich fröhlich von dannen gemacht, csts sie
wieder zum Leben erwacht waren . Die Freude in NUols-
burg war ungeheuer. Aber sie dauerte nicht lange. Denn
mit Androhung schwerer Strafen brachte der Magistrat die
Katzen wieder aufs Rathaus , und nun erwachte keine Katze
mebr; der Strom war genügend verstärkt worden. Halb
Nikolsburg ist in Trauer ; es gibt dort keine Katzen mehr.

Er hak's verdienk. Bricmd hak dem bisherigen Präsidenten
der völkerkundlichenSaarkommission, Rault , das Großkreuz
der Ehrenlegion überreicht. Es ist ihm zwar nicht gelungen,
die Saarbevölkerung französisch zu machen, aber in ihrer
Vergewaltigung hat er sein Möglichstes getan. Er hat üb¬
rigens das beruhigende Bewußtsein, seinen Sohn Moritz
zum Kommiffionsmikglied ernannt zu wissen-

Schweinskopf ü la Mussolini. In einem Theaterstück, das
gegenwärtig im Wiener Apollotheater gespielt wird, kommt
es vor, daß ein Gast beim Kellner „gebackenen Schweinskopf
s In Mussolini" bestellt, d. h. einen Schweinskopf, der das
Maul weit aufreißt . Der italienische Geschäftsträger erhob
bei der österreichischen Regierung Beschwerde. Diese erklärte
jedoch, da die Theaterzensur in Oesterreich aufgehoben sei,
habe sie kein gesetzliches Mittel, gegen das Theaterstück ein¬
zuschreiten.

Letzte Rachrichte«

Neuer Sraukeusturz.
Paris , 16. April. Nach dem Ausweis der Bank von

Frankreich sind die Vorschüsse an den Staat um 600 Mil¬
lionen Franken zurückgegongcn. Der Banknotenumlauf hat
insofern um 480 Millionen abgenommen. Trotzdem hat
der Frauken am Donnerstag eine erneute, starke Abschwä¬
chung erfahren. Das Pfund Sterling überschritt nach Schluß
der Börse den Kurs von 144 Franken.

Die „Norge" im Luslschiffhafeu von Leningrad.
Berlin , 16. April. Wie die Morgenblälter aus Hel-

sinafors melden, ist die „Norge" am Donnerstag abend
7.30 in Gchchina 4b Km. südwestlich von Petersburg ge¬
landet. Der Weiterflug wird wahrscheinlich nicht vor dem
25. April angetreten.

Rußland auneLliert Polargebkete.
Berlin , 16. April. Die Morgenblälter melden aus

Moskau: Am Tage der Ankunft des Polar'chiffes„Norge"
und Amundsens in Leningrad beschloß der Zcntralexekutiv-
Ausschus-, daß alle bisher nrch nicht entdeckten  und
hcute noch herrenlose Gebiete sowjetrussisch
seien. Cs bandelt sich um Land und Meer nördlich der
russischen Küste bis zum Nordpol innerhalb westlicher Me¬
ridiane.

Die tägliche Arbcilvloserdemoustralioo
in Warschau-

Warschau, 16. April. Am Donnerstag kam es hier
wieder zu Unruhen. Arbeitslose stürmten eine Waffen-
handlung. Die Polizei mußie emschreiten. Außerdem fan¬
den wieder Demonstrationen vor dem ArbeitsvcrmittlungS-
amt statt.^.75 Personen wurden verhaftet.

Neue Kämpfe in China.
Berlin» 16 April. Die D. A. Z. meldet aus Peking:

Noch heftig«m Artillericbombardcment, das die ganze Nacht
andauerte, setzte am Donnerstag morgen an der südöstlichen
Front d«r Formarsch der angreiienden Truppen ein. Die
Berieidigrr haben den Rückzug angetreten und werden sich
voraussichtlich nach der Umgehung Pekings in südwestlicher
Richtung an der Siu-Ioun Eisenbahn sammeln.

!f? Deutschland hat die unverbindliche Teilnahme an den
Verhandlungen der Studier kommisston für Völkerbunds-
rcsorm zugesagt.

Spanien drängt Deutschland zum Abschluß des Han¬
delsvertrags.

Wie aus Riga gemeldet wird, finden gegenwärtig Ver¬
handlungen um einen Sondervertrag zwischen Rußland und
Litauen statt.

Handel und Volkswirtschaft
Schahanweisungea der Reichspost. Der Verwaltungsrat der

Reichspost hat der Ausgabe von 6'/-prozentigen Schatzanweisungm
zugestimmt.

Unerlaubte Gekreikespekvlattonen? Das „Berliner Tageblatt"
berichtet, daß der Direktor der privaten Getreide -Industrie - und
Handels -Aktiengesellschaft, der von der Reichsregierung als „Sach¬
verständiger" für die von der Regierung neuaegründete Deutsch«
Getreide-Handelsgesellschaft m. b. H. zugezogen wurde, die Gelegen¬
heit benützt habe, um für sich persönlich und einige Freunde Ge»
treike,pekulat:onen zu machen, bei denen er Riesensummen ver¬
diente. Cr habe nämlich seine privaten Spekulationskäufe von den
30 Millionen Mark bezahlt, die aus der aufzulösenden Reichs»
getreidestelle der halbstaatlichen Deutschen Getreidehandelsgesell¬
schaft m. b. H. (nicht zu verwechseln mit jener Getreide -Industrie-
und Handels -A.-G.) zur Verfügung gestellt werden sollen, um dm
Roggenpreis aus einem für die deutsche Landwirtschaft annehm¬
baren Stand zu halten. Der Spekulant soll 15 000 dis 20 000
Tonnen Roggen an der Börse angekauft haben, und da der Mai¬
preis inzwischen um über 20 Mk. für die Tonne stieg, verdient«
der Direktor und seine Freunde , unter denen sich auch «ine maß¬
gebende Persönlichkeit eines Ministeriums befinden soll, in wenigca
Tagen 3 bis 4 Millionen Mk.

Stuttgarter Börse , 15. April . Die heutige Börse hatte ein etwa»
freundlicheres Ausseben . In einzelnen Werten lag zwar noch An¬
gebot vor , aber die Mehrzahl der Werte hatte kleine Kurserhöhun¬
gen zu verzeichnen. Im Verlaus des Tages zogen die Kurse auf
di« auswärtigen Meldungen hin weiter an und man schloß zu de«
höchsten Kursen. Das Geschäft konnte sich nicht wesentlich beleben.
Auch der Rentenmarkt lag etwas freundlicher. Borkrieaspfant ».
briefe waren lebhaft und zu höheren Kursen gesucht. Da» Angebot
in Goldpfandbriefen mußte heute meist einer Nachfrage zu dm
gestrigen Kursen Matz machen.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduktenbörse. 15. April . Unverändert.
Berliner Getreidepreise. 15. April . Weizen märk. 28.70—29 20.

Roggen 17.60—18.10, Wintergerste 16.30- 17.70, Sommergerst«
19.50—21.70. Hafer 19.10- 20.30, Weizenmehl 37.25- 39.50, Rog-
genmehl 25.75—27.50^ Weizenkleie 11—11.25, Roggenkleie 11.75

Breslauer Zuckerbörse, 15. April . Für prompte Lieferung gef.
27.50—27°/^ für Lieferung April gef. 27.50—27 X . sür Lieferung
April -Mal bez. 27.25, gef. 27HO—27.75. Haltung : stetig.

Magdeburger Zuckerbörse, 15. April . Innerhalb 10 Tagen
27.75, Mai 28, Mai -Juni 28.25, Juli 28.25—28' /» Juli , 28X.
August 28'/, . Haltung : stetig.

Noch kein Kabinettsbeschlutz über da»
Fürsteukomptvmiß.

BerN«, 16. April. Der „Berliner Lokalanzeiger" er¬
fährt ergänzend zu der gestrigen Sitzung über das Abfin¬
dungskompromiß, daß ein Beschluß noch nicht gefaßt wor¬
den ist, vielmehr soll der Kompiomißcvtwmf erst im Laufe
des heutigen Tages mit den Fraktionsführern der Regie¬
rungskoalition nochmals dmchgeai heilet werden. Von den
Besprechungen mit den Parteiführem, denen morgen Be-
spiechungen mit den Deutichnationalen und den Sozial
demokraten folgen sollen, dürfte die engültige Fassung des
Kompromisses abhängen, in der der Entwurf am kommen¬
den Dienstag dem Reichsausschuß unterbreitet werden soll.

Italien erwidert de« englische« Floltenbesnch.
Rom, 16. April. Die „Tribuna" meldet, daß die

italienische Flotte nach Rückkehr Mussolinis dm Besuch der
englischen Flotte in Malta erwidern wird.

Markt«
Stuttgarter Schiachttüehmarkt, 15. April . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Meh - und Schlachthof warm zugetriebrn : 12 Ochse«,
13 Bullen , 70 Iungbullen , 82 Iungrinder , 31 Kühe, 327 Kälber,
553 Schweine , 1 Schaf und 2 Ziegen . Davon blieben unverkauft:
2 Ochsen, 8 Iungrinder und 70 Schweine . Verlauf de» Markte«
bei Kälbern lebhaft, sonst ruhig. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht
in Goldpsennig:
Ochirn: ousgemästete Tt«r«

vollfleischigeTiere 1
fleischige Tiere 43- 44
gering »enädrre Tier« —

Jollen : ausgemästeteTiere >,5 ,7
oollNrtichige Tiere 1
fleischige Tiere 40—43
gering genährte Tiere —

Zongrlr.ver: ousgem. Rinder I
volltleilchige Sitnder
fleischige Rinder
gering genSdil« stinder

52- 55
45- 50
38—43

!tü!>e: ousgemLste'r Kühe
oollf'eiichige stütze 33—44
fleischige Kühe IS—3v
nerinr aenädrle Kilbe 13—18

«Aber : teilst« « aft- ». destr
Saugkälber 87—8»

mittlere Mast. , »d gute
SaugbSIder S0- »

geringe Halber 78—»
Schake: Mnstlämnrer». läng

Hümmel
Weidmcslfchafe geschlachtet ^

mit stopf 82—»
»ollfleischiges Schafvlrh ge.

schlachtet mit stopf 78
Schweine über 240 Pfund: A —78

von 200- 240 Pfd. 73- 78
dt», von lös—200P^ . 7V—73
dto. Neilch.v.120—ISOPfd. lbS- 7»
dio. unter 120 Pfd
Sauen 52—8«
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Viehpreise . Blaubeurcn:  Farren 17»—Nw, Mngrinoer

110—600. — Ebingen:  Farren 600—800 , Kühe 400—430, Köl¬
beln 500—800, Iungmeh 180—240. — Laupheim:  Kälber und
Boschen 200—805. Kalbein 400- 420. Farren 220- 230 -4t d. St.
— Jllertissen:  Jungrindsr 210—3 !5 -4t. — W >es « nsteig:

Ochsen 330—470. Kabeln 520—700, Kühe 180—300. Jungvieh 120
bis 257, Rinder 270—369. T :.cie 250—365 .li das Stück.

Mannheimer k >cmviehma :! t, 15. April . Es waren 43 Kälber,
10 Schafe und 118 Schweine zugetriclnm . Rollen wurden für die
50 Kilo Lebendgewicht : Kälber 60—80. Schweine 72—76, Schafe
nichr notiert . Ferkelmarkr ausgefallen . Marktverlaui : Mit Kälbern
und Schweinen ruhig , ausvertnufr.

Schivemepreise , 'Aalen:  Miichfchweine 35— »6. — Blau-
veuren:  Müchfchweine 35—47. — Buchau:  Milchschweine 42
bis 46 . — Ebingen:  Ferkel 32— 45, Läufer 60—80, Mutter-
jchweine 220—280. — Laupheim:  Mutterschweine 270, Ferkel
40—50. Läufer 1l)0—110. — Murrhardt:  Läufer 78. Miich¬
fchweine 32—42. — Tettnang:  Ferkel 32—46, Läufer 48—68.
— Waldjee:  Ferkel 36—45 -4t. — Biberach:  Läufer 60—80,
Milchschweine 35—46 -4t. — Jllertissen:  Ferkel 40—45, Läu¬
fer 58 <4t. — Wangen  i . A .: Ferkel 33— 13 -4t. — Wiesen¬
steig:  Ferkel 45—50 <4t das Stück.

Frachtpreise . Aalen:  Weizen 12.80—13.80, Mischling 9 bis
10.10, Roggen 8.90—0.60, Sommerroggen 11, Gerste 9—10 Haler
8L0 —11. — Ebingen:  Weizen 12, Gerste 12, Hafer 9.50—11,
Kernen 13. — Heidenheim:  Kernen 14.40, Weizen 12.90,
Gerste 9.10, Hafer 8.60—10, Erbsen 15. — Mengen:  Hafer 8
bis 9. — Nördlingen:  Weizen 13.50— 14.20, Roggen 9.10
bis 9.30, Gerste 9.10—9.50, Hafer 11—12.80, Bohnen 10.50 —12.
Erbsen 13.50— 16. Wicken 18- 22. — Urach : Dinkel 9.70, Gerste
10— 12, Hafer 8 50—10, Weizen 11- 12 -50, Roggen 9, Esper 38
— Waldsee : Weizen 12.20, Gerste 9, Haser 10— 11L0 ^ t d. Ztr.
— Bibcrach:  Weizen 1240 —12.50. Gerste 8.50—890 , Saat¬
gerste 0—1050 , Haber 8 30—10. Erbsen 14 60—15. Wicken 13 bis
15 .4t. — 5l ! l <- >- ' > k s - " 13 - 7<1 « IN—9

9- 9 20, Haber 8.70—9.20 <4t. — Leütkir 'ch:  Weizen 12—13,
Roggen 13, Gerste 9.50—13, Haber 10—14 -4t. — Wongeni.  A .:
Roagen 11—13, Saairogaen 12.50—14, Gerste S.50 —11, Haber
9.60 - 10.50, Saathaber 11.50- 13, Weizen 13 -4t d. Ztr.

Stuttgart , 15. April . Vom Stuttgarter Pferde¬
markt.  Personen und Tiere aus Maul - und K'auenfeuche -Sperr.
bezirken sind von dem am 19. und 20. April d. I . hier stattfinden»
den Pferdemurkt ausgeschlossen.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften mm-
die Buchhandlung vonG . W .Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen

Die Wiirii . Regimenter im Weltkrieg 1914 —1918.
Herausgeg , den von General H Flaischlen . Band XXXVIII:
Das WUrtt . Londw - Inf . - Regt . Nr . lS5 im Weltkrieg
1914 —1918 . Bon Rechtsanwalt B . Laepple . Mit 44Hand-
zrichnungrn , ILO phot . Abbildungen und 14 Gefechtsskizzen . 241
Seiten . In Halbleinen gebunden mit zweifach . Unnchlag ^ 6.50.
Ehr Belser Verlag , Stutigart.

Das Landwehr Infanterie -Regiment 125 — das Stammregiment
der S. wiirtt . Landwehr Division — hat den ganzen Weltkrieg auf
engem Raum zwischen Argonnen und Maas mit dem zersprengten,
ragenden Vauquoisberg als Brennpunkt mitgemacht . Dessen Bild
von der Meisterhand P,of . v. E ffs schmückt die sreden eischienene
Reaimeicksgeschichte, die . von allen Regimen sangehörigen längst er¬
wart « , ihnen die langen Jahre treuer Kameiadschaft und bttteier
Todesrot wieder vor die Seele führt , die alle ehemalig -n Glieder der
2 Landwehr -Division zurückversetzt an die altvertrauten Stätten , die
aber auch durch die klare , lückenlos« Darstellung der E >twicklung des
Stellungskrieges bei einer typischen Stellunartruppe weitere militärisch
interessierte Kreise fesseln wird In schlichter Darstellung führt der
Verfasser , Rechtsanwalt Laevple , durch die ruhmvollen Kämpfe des
vorwäitsstllrmenden Bewegungskrieges , zeigt nach dem unerwarteten

Riickschlaa der Marneschlacht das Erstarren der Front vor Avocoun
und die Umwandlung zum „Bauregiinenl " ; die schweren Tage um
Verdun im Jahre 1916 und wilder im Sommer lSt ? leben auf . bi,
dann die Argonnen für ein letztes Jahr dem Regiment eine ruhigere
Hrimat bieten . Zum Heidensang aber wird das Buch , wenn es den
Großkamps gegen die amerikanische Uebermacht im Heibst I9 >8 schib
den , in dem die alte Lanbwehr wochenlang an «inem Angelpunkt der
deutschen Front unter beispiellosen Ovse n rang bis sie ihr Komma»
dlerender General entlassen konnte mit den Worten : „Ihr Helden,
Ihr meine Kerntruppe . Uebermenschliches habt Ihr geleistet."

Das Werk ist geziert mit 44 künstlerischen Zeichnungen von Pros .,
v. Eisf und andern Regimentsangehörigen , mit 120 Wiede gaben von
Lichtbildern , einer fein ausgefühlten großen Karte der gesamten Stel¬
lungen des Regiments und mit zahlreichen Gesechtssklzzen von Gewerbe-
schuirat Emmerling So ist das Werk ein windiges Blatt in dem
Kianze der Geschichten der würbembergischen Regimenier , das in kei¬
nem Schwabenhause fehlen sollte, dem die Erinnerung an die große,
schwere Zeit und an stilles schwäbisches Heldentum teuer ist.

Viehseuchen iu Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Erlen

bach, OA . Neckarsulm.

Gestorbene:
Freudenstadt .: Friederike Bernhardt , geb . Steurer , 75 I,
Zavelstein : Joh . Greule , 58 I.
Jgelslah : Michael Holzäpfel , Bet . 1870/71 , 79 I.

Das Weller
Der Hochdruck hat sich nach Südosten verlagert und behauptet

sich zunächst noch gegen einen neuen bei Island aufgetretenen Lust-
Wirbel . Für Samstag und Sonntag  ist indessen mit all¬
mählicher Bedeckung und auch zeitweiligen Niederschlägen «
rechnen.

Nagold.

MMse NueiMhr
Am Samstag,  24 . April 1926 , abends

8 Uhr findet im Gasthaus z. „Pflug"

statt.
Tagesordnung:

1. Bericht über den Mannschaftsstand
2. Kassenbericht
3 . Jahresbericht
4 . Festlegung des Uekmngsplcms
5. Sonstiges.

Das Kommando.
k48 Etwaige Anträge müssen 8 Tage vor der

Korps Versammlung beim Kommando eingereicht
werden . 1348

» «» » Mg
Samstag , den 17. April , abends >/z8 Uhr

im Traubensaal.

Tagesordnung:
1) Vortrag des Herrn Viktor Keller , Redakteur

in Pforzheim , über die Ragoldbahn (Ost
Schwarzwaldbahn

2) Jahresbericht
3) Kassenbericht
4) Sonstiges.

Hieru werden unsere Mitglieder , sowie auch Nicht¬
mitglieder freund !, eingeladen.
1Sl7 Vorstand : Wohlbold.

Heule und morgen

Metzelsuppe
Else Neizismelmhmg
sofort beziehbar, mit Zubehör, zu vermieten.

Reflektanten wollen ihre Adresse verschlossen und
mit der Aufschrift . Dreizimmerwohnung " versehen,
unter M . >355 bei der Geschäftsstelle des „Gesell¬
schafter" einreichen.

Kleiner Garten
oder Pflanzstück

zu pachten gesucht.  1356
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle deS Blattes.

Nagold.
Morgen Samstag find wieder schöne Hohenloher

und OberlSuder

Schmink.
zu haben . 1360

Chr . Kienle , Schwernehdlg.
Zwei starke Läuferschweine verkauft der Obige.

Lehr»BertrSge
bei

MW

MM!

ME

MW
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8o >dev ersedion:

lllv
Nuu-

krvlsv
ttsnciducti rum Versn8 <chl3Z6n unct Vergeben von ksusrbeiten

^i »8g » be 1S2S
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LuckkanMung Kaiser , Nagold.

klnodtlew «lob <li « kreise im xesnwtea tVirtsebsktstsben etvns xekeskixk, dnbev,
reerck-v rv L»avarbnb ^u viriler ck tmllisrl « Xostelldereoiivanxen »akgsstsllt.
Hieran kedlen »ber oiadt nnr ck-m Älteren srkabrsven sonäsr » besonder » äew
sanken Deedviker äis uotivsvckipen dentixen kkinrelpreise cker Arbeiten avä

Llnterislien.
Diesem U »vxel soll nun mit vvriiexemlem kreisbvek »dgedolts » vsrcksv.

MMWMWMW 8M

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

»olle» sofort  ausgegeben «erde»

«elMkiiiie °°>K. illSiii !!'. ödMev . -

Llsvler-
Mmer

von

rMeümsIvr L Alme.
Stuttgart ist nächste Woche
in Nagold und Umgebung.

Aufträge sind an die
Geschästsst . d. Bl . zu über
Mitteln . 1353

k

Rohrdorf , 14. April 1926.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

! und Bekannten machen wird die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber Gatte unser

M herzensguter Vater

D vdr 'ntisll Dir.
heute nach kurzer Krankheit unerwartet im
Alter von 64 V, Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

die Gattin : Dorothea Walz geb . Härle
mit Angehörigen.

Beerdigung : Samstag mittag V-2 Uhr.

Nagold . 1358

WISSISI, Will
MlWIW

I. KÜIIMltl»»-
MIIW

empfiehlt
Jonathan Raas , Gärtner.

Ein guterhaltenes

Herrenfahrrad
billig zu verkaufen

Ziegler , Marktstr. 227.

8t«MOute» 8
Iw U»»reu.U»»rd<xi«a I»«eckte»
Srvluiersel-S»snr»5»«r

mit llea s Lreimeseeln
Ml , « « .. m « ,»« « «« ».

»Mit »»» « llttoe «.

Heute abend
Siugftmlde

Gem . --
Chor . 2

Forstamt Herrenberg.

MkiftWU.
Hilr-Dnttils.
Am Montag , den 26.

April , nm . 2 Uhr i. Gasthof
zur „Post " in Herrenberg
aus Distrikt I Lmdach
Abt . Unt . Stellrücken uud
Sulzbachklinge u . Scheid¬
holz : 313 Fi mit Fm-
Langh : 111 ., 33H ., 4L
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Sägh : 1 II , l III. Kl.
Losoerzeichnisse durch die
Forstdirektion G f. H.
Stuttgart . Zuständig:
Forstwart Beck m Hild-
rikhausen . t3SS

Christ!. Bergihmevwi- t
ZiehkSstche».
WaudstzrSchc.
Lemhttreuze.

bei« . P . riiser.
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»gung annei
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NMiouen Doli
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iampfer in d
Lahmlegung k
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dort verloren'
Handlung . E
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wieder Ri
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was zwischen
soll italienisch
Westteil des 2
das den Rest,
schluß gelegt
Las ganze Mi
»verbündeten
schweigend an
Macht in den

Mussolini
Kolonien.
Libyen  ist
ItalienischS i
Einwohner.
Zudem hatte s
wo ziemlich r
die „lateinisch
ist auch für l
Weisen von l
«inmal ein 2
alles nackhole

Von oiesei
nächst soll ei
treten , welche
der die Mür,-
Deutschla
ebenfalls zu
steht noch ni,
schlösse fassen
beschränken sc
wird sie nur

Kurz nachh
mentreten . Ei
frage . Zu k
auch Sowj<
aber hat eine
bund ganz g
nach Gens sch
Worowskis E
Also sei ein j
Vertreter unn
tand nach Ge
meint sein . 1
Beratung in
Man habe de!
Weise die gc
Eine solche „l

Der Risi
mstens ist A b
mit Frankrei,
nicht recht de
Um „jede Zrr
Wießen ", ve
sollen vorher
Grenze vorge
schen Truppei
fischen Trupp
Dann könnte
müßte schließ!
Also dasselbe
allerbestem E
Entscheidung

Das Ende
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aber auch D
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